
2 | 2019, Philippinen,
Autor*in: Sonia S. Mendoza

Zero Waste Communities in den
Philippinen

Gedeihender Kräutergarten durch effektiven Kompost © Mother Earth Foundation

Philippinen: Die Nichtregierungsorganisation Mother Earth Foundation (MEF) kämpft mit Hilfe ihres
Zero Waste-Programms gegen die zunehmende Vermüllung des Inselstaats. Gemeinsam mit
staatlichen und nichtstaatlichen Akteur*innen setzt sie sich für einen bewussten Umgang mit Müll
und dessen Entsorgung ein. Ein Erfahrungsbericht der MEF-Vorsitzenden Sonia S. Mendoza.

https://suedostasien.net/author/sonia-s-mendoza/amp/


Die Philippinen haben eines der umfassendsten Gesetze in Bezug auf die Abfallwirtschaft, dem es
lediglich an der ordnungsgemäßen Implementierung mangelt. Dieses Gesetz ist der Republic Act
9003 bzw. der Ecological Solid Waste Management Act of 2000 (RA 9003), das im Januar 2001
unterzeichnet worden ist. Es ist das leitende Gesetz für eine korrekte Abfallwirtschaft im Land. Das
Dezentralisierungsgesetz bezieht sich auf die Abfallwirtschaft bis hin zur kleinsten
Regierungseinheit, dem Barangay (Stadtteil). Es schreibt vor, dass Städte und Gemeinden einen 10-
Jahres-Plan für die Bewirtschaftung fester Abfälle entwickeln müssen, wobei die Trennung von
Materialien, die Einrichtung von Materialverwertungsanlagen (material recovery facilities, MRF),
die Schließung offener Deponien und die Entsorgung von Restabfällen in technischen
Sanitärdeponien Teil des Plans sein müssen.

Mitarbeiter*innen sammeln Müll in Barangay Potrero Malabon City ©
Mother Earth Foundation

Die Mother Earth Foundation (MEF) ist eine gemeinnützige Nichtregierungsorganisation (NGO), die
sich aktiv mit der Reduzierung von Abfall und toxischer Verschmutzung, dem Klimawandel und
anderen Fragen der Gesundheits- und Umweltgerechtigkeit beschäftigt. Die Organisation engagiert
sich zudem für eine gemeindebasierte Aufklärungsarbeit mit dem Ziel von Müllvermeidung. MEF ist
dabei in auf verschiedenen lokalen Ebenen (local government units, LGU), in Schulen und
verschiedenen Bereichen der Gesellschaft involviert und führt Vorträge und Workshops durch, um
die nachhaltige Entsorgung von Abfällen zu fördern.

MEF hat unter Berücksichtigung von RA 9003 und des damit zusammenhängenden 10-Punkte Plans
15 Zero-Waste-Modellgemeinschaften zur Umsetzung des Zero-Waste-Programms eingerichtet. Alle
Haushaltabfälle der Barangays werden in den Barangay-MRFs zwischengelagert, einschließlich
Restmüll. Die Restabfälle, zu denen auch problematische Kunststoffverpackungen gehören, werden
von den Stadt- und Kommunalfahrzeugen gesammelt und ordnungsgemäß auf Mülldeponien



entsorgt, so dass keine Kunststoffabfälle ins Meer gelangen können. Aus den Zero Waste-
Modellgemeinschaften sind die folgenden Beispiele einzigartig in ihrer Umsetzung:

Barangay Fort Bonifacio, Taguig City, Metro Manila
In Zusammenarbeit mit dem Büro von Senatorin Pia Cayetano gründete MEF im Jahre 2012 das
Zero- Waste-Programm in Barangay Fort Bonifacio, einem dicht besiedelten Barangay mit rund
15.000 Einwohner*innen mit mittlerem bis niedrigem Einkommen. 100% der Haushalte werden
durch regelmäßig stattfindende Mülleinsammlungen abgedeckt, die direkt, also von Tür zu Tür,
durchgeführt werden. 80% der gesammelten Abfälle werden durch Kompostierung und Recycling im
MRF des Barangay umgeleitet. Lediglich 20% müssen von der städtischen Müllabfuhr abgeholt
werden. Die Abfallumlenkungsrate (waste diversion rate) für die gesamte Gemeinde, einschließlich
Kompostierung und Direktverkauf von Wertstoffen durch die Anwohner*innen, erreichte 92%.

Barangay Potrero Malabon City vor und nach der Implementierung des Zero Wase Programms ©
Mother Earth Foundation

Der Einsatz von Müllfahrzeugen sank von vier Fahrten pro Tag auf eine Fahrt pro Tag, was zu einer
Einsparung von mindestens PHP 15.000 (ca. 260 Euro) pro Tag führt, darunter anfallende
Müllentsorgungsgebühren, die sich aus Transport- und Ablagekosten zusammensetzen. Von den
Einsparungen wurden 23 Barangaybewohner*innen als offizielle Gemeinschaftsorganisator*innen,
Verbindungsbeamt*innen für Abfälle und Barangay-Sammler*innen beschäftigt. Im Jahr 2013 erhielt
der Barangay Fort Bonifacio von der städtischen Entwicklungsbehörde von Metro Manila die
Auszeichnung Best Solid Waste Management Program und gewann 1 Million Pesos (etwa 17.755
Euro).

Barangay Potrero, Malabon City, Metro Manila
Das Zuhause von 54.000 Einwohner*innen, das sich in einem lange Zeit überfluteten Stadtteil
Manilas befindet, ist heute eine Modellgemeinschaft im Sinne des Zero-Waste-Programms, in
Partnerschaft mit dem Büro von Senatorin Loren Legarda und der National Solid Waste
Management Commission. Der Barangay erhielt 2015 von der städtischen Entwicklungsbehörde die
Auszeichnung Best Solid Waste Management Program, die mit 2 Millionen philippinischer Pesos
dotiert war (etwa 35.506 Euro).



Barangay Fort Bonifacio nach der Implementierung des Zero Wase Programms © Mother Earth
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Barangay Fort Bonifacio vor der Implementierung des Zero Waste Programms © Mother Earth
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Die Haushalte wurden gezwungen, ihre Abfälle im Vorfeld zu trennen. Mitarbeiter*innen des
Barangays sammeln den sortierten Müll ein, kompostieren biologisch abbaubare Abfälle und
verkaufen recycelbare Materialien oder nutzen diese Materialien in Projekten mit Lebensbezug. Die
aktuelle Abfallumlenkungsrate beträgt 92%.

City of San Fernando, Pampanga, Provinz Pampanga,
Zentral-Luzon
Die Stadt San Fernando beherbergt etwa 300.000 Einwohner*innen bei einer Tagesbevölkerung von
mehr als einer Million Menschen, da sie als Hauptstadt der Provinz Pampanga ist und viele
Arbeitsplätze für die ganze Provinz bietet. San Fernando ist in 35 Barangays unterteilt. In
Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung ist sie heute eine Modellstadt für das Zero-Waste-
Programm, wobei das Programm seit sechs Jahren durchgeführt wird.



Die City of San Fernando hat städtische Müllsammler*innen eingestellt ©
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In der Vergangenheit brachte die Stadt fast 90% ihrer Abfälle auf Deponien. In den letzten fünf
Jahren wurde diese Zahl mit dem Zero-Waste-Programm, das Mülltrennung in den Haushalten und
die Kompostierung von organischen Stoffen umfasst, auf 30% reduziert. Dies führte neben der
spürbaren Sauberkeit auch zu enormen Einsparungen der städtischen Budgets. Früher gab die Stadt
70 Millionen philippinische Pesos (1,2 Millionen Euro) für die Entsorgung fester Abfälle aus. Mit
dem Zero-Waste-Programm wurden die Kosten auf 15 Millionen PHP (867.580 Euro) gesenkt. Somit
verbesserte San Fernando auch seine Abfallumlenkungsrate von 12% im Jahr 2012 auf 80,1% im
Jahr 2018, die höchste Rate der gesamten Philippinen für eine Stadt. Zudem ist in der Stadt eine
Plastiktüten-Verbotsverordnung aktiv, die zu 95% eingehalten wird.



Schulkinder in San Fernando engagieren sich für das Zero Waste
Programm © Mother Earth Foundation

Als Teil des Zero-Waste-Programms hat die Stadt die Müllsammler*innen in das Sammelsystem
einbezogen, was ihnen als Arbeitnehmer*innen mehr Einkommensmöglichkeiten in Form von
regelmäßigen Gehältern und Verkäufen von recycelbaren Materialien bietet.

Tacloban City, Leyte, Östliche Visayas
Tacloban City folgt den Spuren von San Fernando und hat seine Abfallwirtschaft durch das 2016
eingeführte dezentralen Sammelsystems verbessert. Mit dem Zero-Waste-Programm, welches
gemeinsam mit der Stadtverwaltung, dem Büro von Senatorin Loren Legarda, der National Solid
Waste Management Commission, Global Alliance for Incinerator Alternatives (GAIA bzw. No Burn
Philippines) und eigenen Mitteln aus dem Plastics Solution Fund realisiert wurde, führte zu einer
Müllsammlungsabdeckung mittlerweile 100%.

Anfangs erzeugten die Bewohner*innen Taclobans etwa 200 Tonnen Abfall pro Tag und die Abfuhr
des Mülls wurde nur bei einem Drittel der Haushalte durchgeführt. Der deponiegebundene Abfall
wurde bis Dezember 2018 auf 120 Tonnen pro Tag reduziert, gegenüber 174 Tonnen pro Tag im
Dezember 2017. Der Rückgang des Abfallvolumens führt zu Einsparungen von bis zu 21 Millionen
philippinischer Pesos (rund 372.419 Euro) durch Müllentsorgungsgebühren.

Erfahrungswerte
Basierend auf unseren langjährigen Erfahrungen in der Durchsetzung unserer Vision des Zero
Waste-Programms in verschiedensten Barangays, Gemeinden, Städten und Provinzen in den
Philippinen sind folgende Faktoren für einen verantwortungsvollen Umgang mit Müll notwendig:

Box-Kompostierung in Tacloban City © Mother Earth Foundation



Vermi-Kompostierung in Tacloban City © Mother Earth Foundation

Starke Unterstützung durch Politiker*innen und Bürgerschaft bei der Implementierung und1.
Durchsetzung
Dezentralisierung der Abfallsammlung und2.
Institutionalisierte organische Managementsysteme3.
Konzepte zur Müllvermeidung und Konsumreduzierung4.
Anreize für Geschäfte, Unternehmen und Schulen sich am Zero-Waste-Programm zu beteiligen5.
Unterstützung des nationalen Verbots der Müllverbrennung6.

Zukunftsvisionen
Weitere Städte, die am Zero-Waste-Programm teilnehmen sind die Kommunen Malabon City,
Navotas City und Quezon City, die alle zu Metro Manila gehören, als auch Batangas City in Süd-
Luzon, Süd-Luzon, Dumaguete City in Zentral Visayas sowie die Nueva Vizcaya Provinz in Nord-
Luzon. Das Hochwassergefährdete Malabon City an der Manila Bay als auch Navotas City, die am
Fischereihafen der Manila Bay liegt, nehmen jeweils mit über 18 Barangays am Zero-Waste-
Programm teil. Die Bürgermeister beider Städte haben sich verpflichtet, das Programm zu
unterstützen und möchten bis 2021 ebenfalls abfallfreie Modellstädte sein. Quezon City nimmt mit
aktuell zehn von 142 Barangays am Zero Waste-Programm teil.

Abseits der Metropolregion Manila partizipiert die Provinz Nueva Vizcaya in Nord Luzon seit 2015
mit 275 Barangays aus insgesamt 15 Gemeinden am Zero Waste-Programm. In Batangas City
nehmen drei nahe der Küste gelegene Barangays am Programm teil, 50 Barangays der Stadt sollen
bis 2021 folgen. Auch in Dumagete City nehmen zunächst drei Modellbarangays am Zero Wast-
Programm teil, bis 2021 sollen zehn Barangays ebenfalls teilnehmen.

In den nächsten drei Jahren soll das Zero Waste-Programm ebenfalls auf der bei Rucksacktouristen
beliebten Insel Siguijor in den Zentral-Visayas sowie in der Guimaras-Provinz in den westlichen
Visayas erprobt werden.
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